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Das Spiel der Toren

-an- Die «Eingabe der Zweihundert» hätte bestimmt
ihre Wirkung in der schweizerischen Oeffentlichkeit schon
ausgeübt und würde gemach in den Halbschatten anderer
Interessen zurücktreten (man vergisst ja heutzutage so

rasch!) — wenn nicht der aktive Teil der Unterzeichner
für neues Oel gesorgt hätte, das die Flammen hell auflodern
Hess. /» <fer «TFoogr» i» ZöricA Atmen iArer Sieörigr zu-
sammen und hielten eine Aussprache. Man hätte wohl nicht
vernommen, wie die Debatte verlaufen, wäre nicht ein Ver-
trauensmann des «Volksrechts» dabei gewesen — einer
der «Siebzig» oder einer, der sich als ein solcher ausgab.
Von ihm wurde zuerst die Parteipresse unterrichtet, wor-
auf man die Darstellung des Zürcher Blattes auch anders-
wo abdruckte. Was daran interessiert, sind einige
PmzeiAeifen, rite efa/nr enorm «n'cArit/ werben Aönnen. Da
hat der Zürcher FricA sich auf einen Brief des, Generals
berufen, welcher erklärt haben soll, dass er mit Frick «ein-
verstanden» sei. Der andere wichtige Zürcher Unterzeich-
ner, Dr. MZiemann, sagte: «Wenn es dabei bleibt, dass jeder
Unterzeichner als Landesverräter hingestellt wird, so be-
steht die Gefahr, dass der Bundesrat und andere Behörden
sehr bald ins gleiche Licht gerückt werden». Herr DeAfor

«ms riaraw bestätigte, dass vor Ewiyaöe der Fe-
riri'on ein /iwndesraf in« Ferfranen «/ezogien worden sei, und
zwar schon im Stadium der ersten Beratungen. Von seiten
des Bundesrates sei man «gar nie einem Vorwurf wegen
dieser Eingabe, begegnet, als sei sie landesschädlich oder
unschweizerisch».

Wir geben als Beispiel der Wirkung solcher Demonstra-
tipnen ein Tramgespräch aus Bern wieder, welches so lau-
tele: «Die Eingabe der Zweihundert stellt wahrscheinlich
den bereinigten Text dar, mit welchem sich der zu den Be-

ratungen herbeigezogene Bundesrat einverstanden erklärte.
Petitionen werden doch gewöhnlich nur eingereicht, wenn
man sich über den Text mit der Stelle ins Einvernehmen
gesetzt hat, die sie entgegennehmen soll ~ wenigstens in
den massgebenden Kreisen geht das so zu.»

Hätten doch die Toren in Zürich geschwiegen Im besten
Falle wird ihre Demonstration, ausgelegt als Racheakt ge-
gen den Bundesrat, weil er die 173 Adressen der Oeffent-
lichkeit preisgegeben — im bösem Fall als Wutanfall eines
«preisgegebenen Komplicen» — denn die Anführer der
Siebzig behandeln wirklich die angeblich «einverstandenen
höchsten Stellen», als. wären sie Komplicen, und die Oppo-
sition, die scharf auf jede'Gelegenheit lauert, um anzu-
greifen, braucht nur das Protokoll der Bundesratsverhand-
lungen einzufordern, in welchen die Eingabe behandelt
wurde, und schon wird der Skandal den höchsten Schärfe-
grad annehmen. Wer heute ein guter Schweizer ist und be-
schwören kann, er habe anno 1940 aus Gutgläubigkeit oder
aus Dummheit unterzeichnet, der schweigt und zieht die
Konsequenzen. Die öw/'pemcAew Parteien -wo« BaseZsfatP
fordern dies- und sagen es mit aller Deutlichkeit : Ohne

Würdigung der Tatsache, dass die Eingabe in zeitlichem
Zusammenhang mit den damaligen frontistischen Vorstös-
sen und den Pressebesprechungen mit dem deutschen Spio-
nageleiter Dr. Hügel stand, kann die Aktion der «Zweihun-
dert» nicht in ihrer ganzen Tragweite erkannt werden. Dass

natürlich eine Reihe «gutgläubiger Schweizer» sich damals

fangen Hessen von Ausdrücken der Eingabe, die «in tiefer
Sorge um die Unabhängigkeit des Vaterlandes» unsere Wi-
derstand leistende Presse knebeln wollte, weiss man, aber
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man weiss auch, dass diese Presseknebelung eine der For-
derungen des Gegners war, welcher uns bedrohte. Wir ha-
ben hier vor Wochen gesagt, die Presse hätte vertraulich
unterrichtet werden müssen, dass jenseits der Grenze ein
Verrückter uns nicht aus militärischen Gründen, sondern
wegen eines Zeitungsartikels überfallen könne. Fast genaudenselben Satz hörten wir nun aus der «Waag» in Zürich,
mjt dem Zusätze, die Deutschen selber hätten diese Ver-
rücktheit des Führers und der SS bezeugt! Wenn sie das
damals so gut wussten — und wenn es wirklich die «tiefe
Sorge um die Unabhängigkeit des Vaterlandes» war, warum
erklärten sie sich solidarisch mit der Methode des Feindes,
der zuerst die Entwaffnung unserer «geistigen Verteidi-
gung» forderte? Warum sahen sie keinen andern Weg als
die «Knebelung»? Und warum zeigen sie auch heute wie-
der der Presse ihre unverhohlene Feindschaft?

Die bürgerlichen Parteien Basels warten laut ihrer Er-
klärung auf die weiteren ön^eAnniigten önndesräfiicAen
A/Pto7M«£/eK wöer anrideOToArariscAe Uwdrieôe in/enem Ge-
/a/ve»;aAre und deuten an, dass nur rückhaltlose Offenheit
das Vertrauen zwischen Volk und Behörden erhalten könne.
Die Andeutung der «Komplicenschaft» zwischen den Zwei-
hundert und unsern «obersten Stellen», von seiten der «An-
passern» ist eines der schlimmsten Gifte, da« ins Volk
gestreut wurde. Hoffentlich wartet der Bundesrat mit der '

wirksamen Dosis Gegengift auf, und zwar an Hand sei- |

ner weitern Mitteilungen.

Die „UNO" existiert
Es ist ein gewaltiger Unterschied vorhanden zwischen

den Debatten im ehemaligen Völkerbund und jenen, die
in der «UNO» ausgefochten werden. Während man vor-
einst in Genf sich cm /den/ einer vöZAerversö'Anenden /«-
sftfwfion ôegreisterte und jedem Problem von Anfang an
auswich, um schliesslich im Falle der Mandschurei und
Abessiniens. schmählich zu versagen, stossen diesmal die
Partner mit aller Heftigkeit aufeinander und bekennen
sich zu ihren Interessen, für welche sie die Mehrheit zu
gewinnen hoffen. Natürlich geht es nicht ohne die üb- :

liehen «politischen Perfidien» ab, und selbstverständlich
verzichtet niemand auf die «Teufelskünste des Verhan-
delns» ; Es schickt auch kein Staat ehrliche Bauern oder
Sonntagsschullehrer in solche Verhandlungen. Die «ad-.
vokatischen Naturen» scheinen die Berufenen zu sein und i

zu bleiben, und ihre Härte und Unverfrorenheit allein ver-
mag anscheinend «die Interessen zu wahren». Genauer ge-
sagt: Die Parteiinteressen. Denn die Interessen der All-
gemeinheit, in diesem Falle der Menschheit, würden an-
dere Methoden verlangen.

Wer an Prozessverhandlungen seine Freude hat, kam
im wahrsten Sinne des Wortes auf seine Rechnung, wenn
er den FerAawdinnt/ew m «SicAerAeiterai» der «UNO» nöer
die rwssiscAe A/agre wer/en der unmotivierten GnwesenAeii
ArifiscAer Truppen m GriecAeniand folgte. Der herkulische
JFt/scAinsAi, berühmter russischer .Staatsanwalt im Prozess
gegen die «Trotzkisten» — der Amerikaner Davis sagt:
Gegen'die russische Fünfte Kolonne nor Kriegsausbruch —
klagte an, das heisst, er begründete die eingereichte Klage.
Für ihn waren die englischen Truppen das Bollwerk, das
die griechischen Fascisten benützten, um ihre Macht zu
halten und die kommenden Wahlen zu gewinnen. Mit bri-
tischer Hilfe wurde so Griechenland zu einer Gefahr für
die Nachbarn, Albanien und Bulgarien. Stalin gab seine
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Das spiel der ?oren

-au- Die «Lingabe der Lweibundert» bätte bestimmt
ibre Wirkung in der scbweizerisvben Dekkentlicbkeit scbon
ausgeübt und würde gemaeb iu den Balbsebatten anderer
Interessen zurücktreten (mau vergisst ja heutzutage SV

raseb!) — wenn nickt der aktive Beil der Ilnterzeicbner
kür ueues Del gesorgt bätte. das à Llammen bell auflodern
liess. /m à «ILaagi» m Zürich /rame/z ihrer siebsiA zu-
saiumeu uuà kielten eine àsspracbe. Nan hätte wokl nickt
vsruomwsu, v-is die Debatte verlaufen, wäre nickt ein Ver-
traususmanü àes «Volksrsckts» dabei gewesen — einer
der «siebzig» oder einer, àer sied ais ein soicber ausgab.
Von iìnu wurde zuerst à Barteipresse unterricbtet, wor-
auk mau àie Darstellung des '/üreber Blattes aucb anders-
wo abàokts. Was àarau interessiert, sind einige zve»ê</e
Omsciheàa, à da/är emo//n rvic/diA /vordem hömnem. I)a
Irat àer Lürcber Lrich sieb auk eiueu Briek àes Denerais
beruken, weicker erklärt baden soli, dass er mit Brick «ein-
verstanden» sei. Der andere wichtige "/ürcbe. Bnterzeicb-
uer, Or. Ndemamm, sagte: «Wenn es dabei bleibt, àass jeder
Bnterzeickner ais Landesverräter hingestellt wird, so de-
stellt àie Dekabr, àass àer Bundesrat uuà auàere Behörden
se d r dalà ins gleiche Liebt gerückt werden». àlerr Oehdor

ââ»« aus Nara» bestätigte, àass vor LmAade dor Os-
kià'om à àmdes/ak ms Vertrauen Assois» /vordem sei, uuà
/.war sobon im stadium àer ersten Beratungen. Von selten
àes Bundesrates sei man «gar nie einem Vorwurk wegen
dieser Lingabe begegnet, als sei sie landesscbädiicb oder
unsobweizerisob».

Wir geben als Beispiel der Wirkung soieker Demonstra-
tionsn sin Bramgespräok aus Lern wieder, welobes so lau-
tete: «Die Lingabe der Xweibundert stellt wabrscbeinliek
den bereinigten Bsxt dar, mit welebem sieb der zn den Le-
ratuugen berbeigezogene Bundesrat einverstanden erklärte.
Betitionen werden doeb gewöbnlieb nur eingereiebt, wenn
man sieb über den Dsxt mit der steile ins LinvernebMen
gesetzt bat, die sie entgsgennebmen soll -- wenigstens in
den massgebenden Lireisen gebt das so zu.»

Hätten doeb die "Boren in Lüricb geschwiegen! Im besten
Lalle wird ibre Demonstration ausgelegt als Baebeakt ge-
gen den Bundesrat, weil er die 173 Adressen der Dekkent-
liebkeit preisgegeben — im Käsern Lall als Wutankall eines
«preisgegebenen Lomplieen» — denn die /Vnkiibrer der
siebzig bebandöln wirklich die angeblich «einverstandenen
böebsten stellen», als. /vdrem sie Lomplieen, und die Dppo-
sition, die sebark auk jede'Delegenbsit lauert, um anzu-
greifen, brauebt nur das Brotukoil der Bundesratsverband-
lungen einzukordern, in welchen die Lingabe bebandelt
wurde, und sebon wird der skandai den böebsten sckärke-
grad annehmen. Wer beute ein guter schweizer ist und be-
sebwören kann, er babe anno 1349 aus Gutgläubigkeit oder
aus Dummheit unterzeichnet, der sebweigt und ziebt die
Lonseguenzen. Oie bd/'Aorri'chom Ba/koiem von Oasekàdk
kordern dies und sagen es mit aller Deutliebkeit : Dbne

Würdigung der Batsaebe, dass die Lingabe in zeitlichem
Lusammenbang mit den damaligen frontistiseben Vorstös-
sen und den Bressebespreobungen mit dem deutseben spio-
uagelviter Dr. Bügel stand, kann die Aktion der «Lweibun-
dvrt» niodt in ibrer ganzen Lragweits erkannt werden. Dass

natürliek eine Leibe «gutgläubiger schweizer» sieli damals

kangbn liessen von Ausdrücken der Lingabe, die «in tieker

sorge um die Unabhängigkeit des Vaterlandes» unsere Wi-
derstand leistende Bresse knebeln wollte, weiss man, aber
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man weiss auob, dass diese Brssseknsbslung eine der Lor-
derungen des Degners war, welebsr uns dedrobte. Wir ba-
ben bier vor Wooben gesagt, dis Bresse kätte vertrauliob
unterriebtet. werden müssen, dass jenseits der Drenze ein
Verrückter uns niobt aus militärisebsn Dründen, sondern
wegen eines Zeitungsartikels überkallen könne. Last genaudenselben Satz börten wir nun aus der «Waag» in Lüriob
mjt dem Lusatze, die Deutseben selber bätten diese Vor-
rüoktbeit des Lübrers und der ss bezeugt! Wenn ßie das
damals so gut wussten — und wenn es wirklieb die «tieke
sorge um die llnabbängigkeit des Vaterlandes» war, warum
erklärten sie sieb solidariseb mit der Netbode des Leindes,
der zuerst die Lntwakknung unserer «geistigen Verteidi»
gung» forderte? Warum saben sie keinen andern Weg als
die «Linebelung»? Dnd warum zeigen sie aucb beute wie-
der der Bresse ibre unverboblene Leindsebakt?

Die bürgerlieben Barteien Basels warten laut ibrer Lr-
Klärung auk âe mâeren «VAs/càckiAtev dnnàrattio/îô»

üder ankêdemoà akîào^e Omtrieàe à Mem Os-
und deuten an, dass nur rULkbaltlos« Dkkenbeil

das Vertrauen zwiseben Volk und Bebörden erkalten könne.
Dip àdeutung der «Lomplieensobakt» zwiseben den Lwei-
bundert und unsern «obersten stellen», von selten der «à-
passern» ist eines der «eklimmsten Dikte, das ins Volk
gestreut wurde. Bokt'entlieb wartet der Bundesrat mit der
wirksamen Dosis Degengikt auk, und zwar an Band sei- i

ner weitern Nitteilungen.

Die „IllVO" existiert
Ls ist ein gewaltiger Dntersebied vorbanden zwiseben

den Debatten im ehemaligen Völkerbund und jenen, die
in der «LVD» ausgekoebten werden. Wäbrend man vor-
einst in Denk sieb a/n /deak einer vô'Ocerversô'àenden /n-
«Otakion begeisterte und jedem Broblem von àkang an
auswjob, um sebliessliob im Lalle der Nandsoburei und
/Vbessinieus sekmäbliob zu versagen, stossen diesmal die
Bartner mit aller llsktigkeit aufeinander und bekennen
sieb zu ibren Interessen, kür welebe sie die Nebrkeit zu
gewinnen Kokken. Vatürliek gebt es niebt obne die üb- ^

liehen «politiseken Berkidien» ab, und selbstverständlieb
verziebtet niemand auk die «Beukelskünste des Verban-
dein«» ; Ls sckiekt aueb kein staat ebrliebe Bauern oder
sonntags,sebullekrer in soleke Verhandlungen. Die «ad- >

vokatisebsn Llaturen» sebeinsn die Berufenen zu sein und
zu bleiben, und ibre Bärte und Bnverkrorenkeit allein ver- ^

mag ansebeinend «die Interessen zu wabren». Denauer ge-
sagt: Die Barteiinteressen. Denn die Interessen der Vll-
gemsinbeit, in diesem Lalle der Älensebkeit, würden an-
dere Netboden verlangen.

Wer an Brozessverkandlungen seine Lreude bat, kam
im wabrsten sinne des Wortes auk seine Beoknung, wenn
er den Berà«à»Asu à «Kcâerbeitsrat» à «OVO» äber
ctie rassische /Biage v/er/ea der ?/v/aotivie/ten ^lnmeseabeit
britischer trappe» i/î Oriecbeviaad kolgte. Der berkulisobe
ILz/sc/à/ci, beriikmter russisober staatsanwalt im Brozess
gegen die «Lrotzkisten» — der Amerikaner Davis sagt:
Degen'die russisebe Lünkte Lolonne vor Lriegsausbrueb —
klagte an, das keisst, er begründete die eingereichte Liage.
Lür ikn waren die englischen Lruppen das Bollwerk, das
die grieebisoben Lasoisten benutzten, um ibre Nackt zu
kalten und die kommenden Wablen zu gewinnen. Nit bri-
tiscber Bilke wurde so Drieckenland zu einer Dekabr kür
die Bacbbarn, Albanien und Bulgarien. Stalin gab seine
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Einwilligung zum Einmarsch der Briten, als es galt, die
Deutschen zu vertreiben. Aber die Anwesenheit alliierter
Truppen in einem befreundeten Tand ist nur dann gerecht-
fertigt, wenn es gilt, einen Gegner aus diesem Lande zu
vertreiben öder um den Nachschub für eine anderswo ste-
hehde Armee zu sichern. Für die «Aufrechterhaltung einer
bestimmten Ordnung» aber dürfen solche Truppen nicht
verwendet werden. Das ist Sache der Einwohner eines
solchen Landes, in diesem Falle der Griechen selbst. Mit
kühner Stirn verlangte also Wyschinski, die Engländer
müssten abziehen, der Sicherheitsrat habe ihnen den Abzug
zu befehlen, damit die Griechen selbst entscheiden könn-
ten, welche Staatsform und welches Regierungssystem sie
Sich geben möchten. Dabei überlegten sich wohl sämtliche
nichtrussischen Delegierten, und ohne Zweifel auch die
Russen, dass zwischen Griechenland und Passau und zwi-
sehen Passau und Königsberg russische Armeen es sind,
welche die derzeitig vorhandenen Regierungssysteme
stützen.

Verteidigung Englands war nicht minder massiv.
Die britischen Truppen, die die Deutschen aus dem Laude
vertrieben, hatten nachher den Bürgerkrieg zu verhindern
und die Aufrichtung einer «Einparteienregierung« zu un-
terhinden. Ob die wenigen Zehntausend Engländer und die
kleine Griechenarmee oder die schwer bewaffneten bulga-
tischen, jugoslawischen und russischen Armeen in ihrer
gewaltigen zahlenmässigen IJeberlegenheit • eine grössere
Kriegsgefahr bilden, mag sich der Rat selber sagen! Eng-

land wird gerechte Wahlen sichern und eine MehrpaitPF"

regierung aufrichten helfen. Das ist alles.

D i e e i gen 11 i ch en Interessen
der Russen und der Engländer leuchteten aus dem

von Anklage und Verteidigung so deutlich hervor,

etwa die weissen Unterkleider durch die geschlitzten
sen eines Mexikaners. Russland hat nichts gegen dje ^
Wesenheit der alliierten Truppen in Italien und Frank ^
einzuwenden. Es nimmt als selbstverständlich an, dass

niemand gegen die drei russischen «Durchzugskoui --j

in Polen, die jüngst geschaffen wurden, auflehne: K ^
beng-Stettin, Warschau-Berlin, Lerriberg-Krakau-Dre^
Aber es will die Engländer aus Griechenland weg

^

Denn es glaubt, die wirtschaftliche Lage würde ^automatisch die Kommunisten ans Ruder bringen;
_

wenn nicht die Kommunisten, dann die vereinigten
jiai'teien der «Kam», die Wyschinski auch mit ein*i ^
klärung zu Hilfe eilten. Eine «Eam-Regierung» aber ^
bedeuten, dass das Land einen prorussischen
schlagen und in jeder kommenden. Auseinandersetzung ^
«offene Seitenwunde» an der Verkehrsader des Mittf^ i
res die britische Aktionsfreiheit hindern müsste. P'r«
steht ja auch vor der Fortfertmgs
regiefwwt/ des SM«cf»|tr(;e/7<äWwis.ves und auf Kntferpung ^
britischen Armeen, so wie sie aus Syrien und Libanon

gleich den Franzosen — in jüngster Zeit entfernt w>»> ^
Selbstverständlich wissen die Russen ebenfalls, ^
Aegypter verlangen, und nur ein Blinder wird übers

Rechts: Amtseinsetzung des
Generalsekretärs der UNO
in London, Trygve Lie (Nor-
wegen). DieMitglieder haben
sich in der Central Hall von
ihren Sitzen erhoben. In der
Dreiergruppe stehend (Mitte)
erkennt man v. I. n. r. Prä-
sidentSpaak, GladwynGebb,
ehemaliger Sekretär des Exe-
kutivkomitees und Trygve
Lie. Inder Fünfergruppe, links
stehend, erkennt man als
Zweiten von links Bevin und
neben ihm Bidault. In der
Gruppe stehend rechts er-
kennt man als Zweiten von
rechts Stettinius und neben
ihm Wyschinsky (Photopress)

Links: Eine der bedeutendsten Erforschungen unserer Zeit
wird jetzt bekanntgegeben: Die „Verbindung" mit dem Mond
und sogar mit der Sonne ist von der Erde aus hergestellt.
Es ist gelungen, Radar-Impulse nach dem Mond auszu-
strahlen, von wo aus die gleichen Impulse, nur wenig ver-
zerrt, als „Echo" zurückgestrahlt worden sind. Für die
Erforschung der Jonosphäre und für genaue Distanz-
messungen sind diese in Belmar im Staate New York ge-
machten Versuche von eminenter Bedeutung. Unser Bild
zeigt den Radar-Sendeturm von Belmar und den 381 000 km
entfernten Vollmond, der nach zweieinhalb Minuten „ant-

wertete" (ATP)

Unten: Unser Diagramm zeigt den Weg des ausgestrahlten
Zeichens (links unten) beim Versuch vom 22. Januar 1946
zum 381 000 km entfernten Mond. Rechts erkennt man die
„Antwort", genauer die Rückstrahlung der Radar-Wellen
vom Mond in etwas verzerrter, aber gut wahrnehmbarer

Art (ATP)

O 100,000 100,000 I 100,000

Wir erinnern «#"'
1942 „„„«en«?

7. Februar. Die
erklären nach dem g

russischen Einbruch ^ i

Rscheto und Weltk« -.upje fn
Osten sei «die Wint
reicht». Bei ttfes^L
die Japaner auf der jps

der ringsum blockier
1943 ^

5. Februar. D£e,ff
deutschen Kaukasus
len auf die westlich ^ t
Halbinsel um Krasr j yo

rück. Rostoui ist ^ ;

Süden angegriffen, ^ich ^
sehe Brückenkopf s ^sisG
Don liquidiert. Die .j pä

Offensive breitet sich

Norden aus "Ersehen .j.
Bollwerke der D

lieh von Ktwste
1944 rjj <

6 Februar. Nach g^siA,
tenden Durchbru ygrstö jjî
und andauernden tie" i,,<

der Entsatzarmee D^,
10 bei Kuneui
geschlossenen d«g° e„IÄl
sionen ihrem pnjeP^
Die Südflanke der jj ^
bricht nach dem

JVikopol znsamm^jjiierteb
verlangt von d
Friedensbedingung

^ Die
5. Februar. Di 5^«^

geben zu, ,;„+«« die
Spitzen bet K ^ 0/F jji
erreicht haben. „„;ehnet,.-i
Spitzen beio»erreicht haben.

gegen Pommern ^ei
ab Aus der Gegend

erfolgen die ®„ jiplatte<
in Richtung S*» per ^,

berg ist rings um

kinwtlligbmg «um kinwarsvli dvr kritmi, ais galt, din
Dentsebon «u vertreiben. /Vker die ^.nwesenbeit Alliierter
Gruppen in einem tiekreunâeten band isf nur dann gtnvcbt-
ksrtlgt, wenn es gilt, einen Oegnor Äua diesem larnde «u
vertreiben oder um àen kavkseduk kür eine anderswo «te-
bevcie àmvs «u sivkern. kür die «,Vnki'eebterbait«ing einer
bestimmten Ordnung» über dürken soleiie Gruppen niebt
verwendet werden. Das ist Laebe der kinwobner eines
soleben kandes, in diesem bulle der Orieeben selbst. .VI it
kübner Ztiru verlangte also VVvsek!i«^ki, die kngiänd««r
inüssten nb«ieben, der Lieberbeitsrnt bade iknen den /Vbxng
7.u bekeblen, damit die Orieeben selbst entsobeiden könn-
ten, welebe 8taatskorm und welobes kegierung«8yàm sie'

Sieb Kvkea mövbten. Dabei überlegten sieb wobl sämtlielie
uiebtrussiseben Delegierten, und »bnv Xweitel a neb die
Missen, dass «wiseben Orieebeniaud und Kassa» und ?.wi-
»eben bassau und Königsberg russisebe Armeen es sind,
welebe die derzeitig vurbandenen Degierungss^ steme
stützen.

Ledits Verteidigung knglauds war niokt minder massiv.
Die britiseben 1'ruppen, di« die Deutse.be» aus dem bande
vertrieben, batten naebker den Bürgerkrieg /.» verliinder»
und die àkrielitung einer «kinparteienregierung « ?.u uu-
terlnnden. Ob die wenigen /.ebntausend knglümier und. die
kleine Orieebenarmee oder die sebwer l>ewakknet«'n liulga-
risèben. jugoàwisàu und russiseben Armeen in ilirer
gewaltigen «ablenmässlgon Debei lsgenlieit eine grössere
Ivriegsgetabr Idlden, mag sieb der kat sell»er sagen! kng-

land wird gereebte Wablen siebern und eine Uekrpnit^b»

regieruilg änkrieliten belle». Das ist alles.

Die e i g e n t I i e li e n Interessen
der lîussen und der Engländer leuebteten aus dem

von Anklage und Verteidigung so deutliedr bervor, f d

etwa die weissen Ullterkleidvr uiureb die gssoklitsM ^
sen «unes Mexikaners, lìussland bat nivbts gegen à
wesenbeit der alliierten Druppen in Italien und ^r»uk> ^
einzuwenden. Ks nimmt als selbstverstândlielì an,
niemand - gegen «lie drei russiseben «Dureksugskoul
in l'olen, die jüngst gesebakken wurde», auklöbav:

berg-3tett!n, Warseliau-Kerlin, bemberg-krakaudlir^ ^
^ber es will die Engländer aus Orieebeniand w«K

^

Denn es glaubt, die wirtsebaktliebe Dage würde à" ^

autonratiseb die Kommunisten ans kuder krinKS?-, /
wenn niebt die Kommunisten, dann «lie vereinigtem
Parteien der «kam», «lie VVvse.binski «neb mit sw<> ^
Klärung ?.u Ililke eilte». kine «Kam-Regierung» aber i"
l«edeuten, «lass das band einen pr«>russiseben K>n^ ^
svklagen und in jeder kommenden «Vnseinanderset^mrg '

«ottene Seiten wunde» an der Verkebrsader des »
res die britisebe lkktionskreikeit bindern müsste.
stekt ja aueb vor der ko/r/e,,/»«/ ^reAà»«/ à ôààisvàMààes -und auk bbrtkerpung
britiseben Armeen, so wie sie aus 3>riv» und Dibsnon

gleieb den kran«osen — in jüngster ?«it entkernt
3>>!i»stverstAudlivk wissen die knssen ebenkalls,
.Veg).'pter verlangen. un«l nur ein blinder wird übers

llsctitz: ^mtseinsetzung äez
Lsnsraisskretärs äsr UblO
in l.onäon, Ir/gvs tie (bior-
wegen). Oielvtitglieäer bobe«,

zicii in äsr Lsntrai Klaii von
ibren Sitzen srbobsn. in Sei-

Oreiengn«ipps 5«sbsnci (KSMs)
eni<ennt «nan v. i. n. n. erö-
5icisn> Spook. (Uociv/n Lebb.
ekemoiiger Sekretär äss êxe-
kutivkomitesz unä Vr/gvs
bis. lnäer füntergrupps. linkz
itekenä. erkennt man oiz
Tvsiten von links Kevin unä
neben ibm kiäouit. in äer
Lrupps stsbsnä rscbk er-
kennt man oiz Zweiten von
rscbts Ztsttiniuz unä neben
ibm V>icbin5k/ (kbotoprezz)

kinks« kins äer dsäeutsnäzten krtorscbungen unserer ?eit
virä jst^t bekanntgegeben: Ois..Verbinäung" mitäsm ivtonä
unä sogar mit äer Sonne ist von äer kräe aus bergssteilt.
ks ist gelungen, koäar-impuiss nocb äem tvtonä ausz:u-
strablen, von wo aus äie gisicbsn impulse, nur wenig ver-
isrrt. als ,.kcbo" /.urückgestrobit woräsn sinä. kür äie
krtorsckung äer äonospkärs unä tür genaue Oistonr-
Messungen sinä äisss in keimor im Staate biew Vork gs-
macbtsn Vsrsucks von eminenter ösäeutung. Unser Lilä
?sigt äen Kaäar-Senästurm von Leimor unä äsn 381 «ZOO km
entfernten Voiimonä. äer nocb iwsisinbaib ivtinuten „ant-

wartete'«

Unten: Unser Oiogramm rsigt äen Weg äes ausgestrokitsn
Teickens (iinks unten) beim Vsrsucb vom ?2. tanuar 196S
z:um 381 000 km entfernten t/onä. kecbts erkennt man äie
„Antwort", genauer äie kückstrobiung äer Koäor-Wsiisn
vom tvtonä in etwas verzerrter, ober gut wabrnsbmbarer

ärt
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«//e iw ösW/'cApw MiM?J/«eer 'iw/ia«f/f>wen Proft/cwie a/s
'"*«« (^««Awsen sind.

ff«6 hinter dem Fer/anfl^n %r/<?ras at/f 7Mcft-

^i ^ #a/ews ^tearawrifrefte araZ efes r/a/^aw «Saw/-
als" ** 'durch die Türken gesucht werden. Russland steht
||gg Irische Macht hinter den Arabern in der Palästina-

die Kommunisten aller Länder und die bolsche-

$&aat Staatsmacht erblicken in einem « jüdischen
Sobald* Aushilfsmittel, welches überflüssig wird,
halt -

Juden überall einen erträglichen Aufent-
Be»ün^^*- ®in Arabertum, welches unter russischer

Ungefklv Türken bei Alexandrette angreift, ist
wie of wie ein «Eam-Griechenland», welches
Zirk(,|'", Türkei westlich umfasst. Man setze den
Krim um den Mittelpunkt Sewastopol in der
beidsch«^ der von Kreta über Syrien nach Aser-
hrife,.j^erläuft, und man erkennt die E/wÄTmttwp der
lagd Tdr/rei. Auf dieser Front drängt Russ-
Ozp.,,r das. Mittelmeer, so wie es in Iran zum offenen

drängt. Aber

a n d s t ü t z t sein Hella s ».«Eng;
So

tung, '®tzte Woche in einer schweizerischen Zei-
^Osse ^ ,<7P«'ä/r/7 Gr/hcAewtowd ewe 'wderrascAewd
ihm iiiji beliefert es ausserdem mit Waren, erlässt
wig! (pifi ihr den Riesenpump und einen frühern,
national ^^''gen dass der HodeAawes M«rf Cppera den

vergrössern, wird seine Flotte bereit
den Fall, dass sich die «bedrohten nördlichen

kurz Sa/ow/P/ ««</ Mazef/ow/e«. stürzen möchten,
Vol4, entschlossen alles tun, um die griechische
Pron^j^Jh'rog endgültig für London zu gewinnen und die
Sen. WCien-Strömungen langsam zum Versiegen .ju brin-
die8eg ".uch dafür sorgt, dass die sozialen Probleme
krarri^ ^en Landes im Sinne des britischen Labourpro-
tische a

^T'öst werden, wird wohl eines Tages die bri-
aber wuV^ abziehen dürfen. Für den jetzigen Moment
''Ussisch Sicherheitsrat der «UNO» London gegen die
<%s

g

® ^'age schützen müssen und niemand glaubt,
spreche^ nicht tun werde. Die Stimmenverhältnisse

%

Söll »y._
?» ^ auch sagen, £«<//a«f/ werde «sein

as scheint nach dem ÄeoterMWosntnsfMr;

die Russen.

®®br möglich. Eher könnte man behaupten, nun
Spimj «sei« /m« grn7.»rf/tcA einspinnen», wie die
kas gjg

' "* Fliege. Denn die Russen haben hier erreicht,
n- V'"Tn. Eine persische Deier/afion reissf nach Mos-

?®tWésè Sicherheitsrat die beiden Parteien an-
^)rigg^' ««-fht 2M verhandeln. Diese Anweisung diente

U n, .'ta als scharfes Argument gegen Wyschinskl.

/ran stiit-
Pe<7iërnn(7snnisfM?'2 (n Pehe-

h
vT^itSrat }

" mitit? *JCiiciup ie i-, uci OKJUCI-

^ädei sich nicht mit dem russisch-iranischen

j»ijy » ** wio ot/uaiioo /A 1 u 111011 t VY jooiitiiojyi.
irai 'f. e ^elegationschef hatte behauptet, der Sicher-

?®8Öchk\ !§^en, ^ beide Parteien ihre Verhandlungs-
'^ao t Sar nicht erschöpft hätten. Warum denn

iVi yersucht habe, fragte Bevin, in der griechi
btheits,..^ "lit London zu konferieren? Dem Si

sich ein!!.'"' damit förmlich der Weg gewiesen, um
Una>t(rn«„l A 1 J • 1*1Na»- """"keuehmen Abstimmung zu entziehen,

natürlich -

Ali«!!"blem gelöst, und mit dem «Ballwerfen», mit
mit einer solchen Ausweichtaktik kein

<ie,n T,® Phobie

® 'Ulf r v trautwurcung von aer internationalen
Wiii^® I>^eien ergibt, sich eben, dass alles vom

erlot Partei abhängt. Wir möchten den

• ••. ii^f' ^ der «Sicherheitsrat» einen Entscheid

^ diese" ö ^ angeklagte Grossmacht, gegen welche
®i»piel' 1,,'^bscheid richtet, sich fügt! Das wäre ein erstes

Autorität» über Einzelinteressen.«universeller
V*

Wüi'(K^ l'^nd ist noch nicht einmal so heikel,
ei, Pat «gegen den K/agrer Russland» erat-

ussen, ohne ihm einen Verzicht zuzumuten..,

Die neue Schnellzugslokomotive der SBB

Bern—Genf in 98 Minuten

Was die massgebenden Köpfe
in der Leitung unserer SBB wäh-
rend des Krieges unentwegt zu
erfüllen trachteten, das ist nun
zur Tat geworden: in der Re V,-
Lokomotive ist ein neuer Zug-
führungstyp geschaffen worden,
der mit Recht als das modernste
Modell Europas bezeichnet wer-
den darf. Er wird gegenwärtig
in Serien hergestellt und dürfte,
in Bälde eingesetzt, dazu führen,
dass die grossen Durchfahrts-
strecken der Schweiz ganz we-
sentliche Zeiteinsparungen zu
verzeichnen haben werden.

Eine Pressefahrt am Donners-
tag, den 31. Januar, verschaffte
den Zeitungsleuten Gelegenheit,
die Errungenschaft praktisch zu
begutachten: man fuhr von Bern
nach Genf (mit einem einminüti-
gen Aufenthalt in Lausanne) und
benötigte hiezu sage und schreibe
nur 98 Minuten! Wie aus den
trefflichen Worten der Herren
Generaldirektor Paschoud und In-
genieur Dr. Meyer hervorging, ist
diese neue Lokomotive als Sinn-
bild einer Gemeinschaftsarbeit
zwischen massgebenden einheimi-
sehen Industrien und der SBB zu
bewerten.

Die neuen Re •/,-Lokomotiven
dienen in erster Linie für die
Führung der Leichtschnellzüpe,
deren Zahl in nächster Zeit noch
vermehrt wird. Sie besitzen eine
Stundenleistung von 2240 PS und
weisen in betriebsbereitem Zu-
stand ein Gewicht von nur 56
Tonnen auf. Als Vergleich seien
die in den Jahren 1925 bis 1929

gebauten Ae '/«-Lokomotiven er-
Wähnt, die gegenwärtig die
Leichtschnellzüge führen und die
bei einer Stundenleistung von
2100 PS 95 Tonnen wiegen. Diese
ältere Lokomotive besitzt neben
den drei Triebachsen noch drei
Laufachsen, während die neue
Maschine vier Triebachsen und
keine Laufachse mehr aufweist.
Die neue Lokomotive wird im-

stände sein, Züge von 300 bis 350

Tonnen, d. h. von zehn Leicht-
stahlwagen, auf den Strecken des
schweizerischen Mittellandes mit
Geschwindigkeiten zu befördern,
die bis jetzt nur von allein fah-
renden Schnelltriebwagen (ein-
und mehrteilige Rote Pfeile) er-
reicht worden sind. Die höchste
Fahrgeschwindigkeit beträgt in
jedem Fall 125 Stundenkilometer.
Dank des geringen Achsdruckes
von nur 14 Tonnen (gegenüber
18 bis 20 Tonnen bei den andern
elektrischen Lokomotiven) ist esl

auch möglich, mit diesen Loko-
motiven die Kurven rascher als
bisher zu fahren.

Die Lokomotive besitzt ausser;
der besonders für hohe Ge-
schwindigkeiten gebauten Rapid-
Druckluftbremse eine elektrische
JVutzstrombremse, bei welcher bei
Fahrten im Gefälle oder zum
Abbremsen die Triebmotoren al?
Generatoren arbeiten und die so

erzeugte elektrische Energie in
die Fahrleitung zurückspeisen.j
Sie ist überdies mit der auf allen
elektrischen SBB-Triebfahrzeu-
gen vorhandenen Sicherheits-j
Steuerung (Totmann-Steuerung)i
und der bekannten Einrichtung
für automatische Zugssicherung
versehen.

Am Bau dieser Lokomotive ;j

sind zur Hauptsache die Schwei-
zerische Lokomotiv- und Maschi-
nenfabrik Winterthur, die AG
Brown, Bovert & Cie. in Baden,
die Maschinenfabrik Oerlikon und
die Société Anonyme des Ateliers
de Sécheron in Genf beteiligt.
Die Erstellungskosten pro Loko-
motive liegen zwischen 650 000
und 700 000 Franken. Das Gemein-
schaftswerk dieser Firmen mit
der Abteilung für Zugsförderung
und Werkstättendienst bei der
Generaldirektion der SBB stellt
zweifelsohne einen Triumph fürl
schweizerische Arbeitsmöglich-;
keiten dar, um den uns das Aus-j
land beneiden dürfte. K. J.

«//e à Pcv/«?/ttà<>» /Va/i/c-me â
si.kl.

» > î^ànâ mu«8 tlintvr âem kk!/-/a/tAe» .'»'M/e».« a?// Mâ-^^ ^tt/e/,5 ?//,</ à«> «5tt//</-
àrek à Türken gesuât veràvn. lìusslankl «,tvl»t

krag Maebt binter (icn àabmm in <l«>r Kaiästina-
^Äi«'>i Ünmmnmsteti aller Vânàer und âie bnlsolis-
^t-ìZ^ ^taatsmaebt eriklieknn in mrmm « Mâiscbmi
ûà// âr gin ^usiulfsmittel, velàs ttlmrklüMig wiiâ,
i>alt -

>luilnn üi>«rall einen erträglleben Xnk«;nt-

Lg„,^^elisrt. Lin ^rabertum, welebes unter russisober
UvgeVb^^^^^ âie kttrken bei .Vlexamlrette angrmkt, i^t
ivjtz ^ âWssIbe vie ein «Lam-Vrieebenlancl», vàlios
^>rkt-'i'ì'. 'în âie lÄrkei ves.tliob nink»s«t. Ann set«« âen
Kfjy' um âen Mittelpunkt 8eva.atnpol in âer
deidz»^^o kreig, tier von kret» iiber S.vrion nsà àer-

/^ ^^rläukt, niui nui n eiìennt âie ///n/c-reisaar/ cker

I»Uá ^ 7'âài. àk âieser krnnt drängt knss-
klzp.,,^ das. Mittelmeer. so wie es in Iran /nun «kkenen

'i-^àn»t. /Vl.er

A N â 8 t ü t z t sein II o > n « ».«Rng^
"0
t»>^. ietzte Woebe in einer sebweizeriseben Xei-
S?0H»tz Ae«ârê tZ^eeiìe»/a»ci eà 'Âàraàemi
iiivì >>i^7^ìiekvrt es ausserdem mit Waren, erlässt
^'irâ ,nír-, ^n tu r cien Riesenpump nini einen trübern,
îìâtiyngj «orKen, dass der vockeà»es «»«k t?^perw den
àiìltgZì s

" ^stanâ veigrössern, wird seine klotte bereit
^vbb'n âen Ln.II, dass sied die «bedrobten nördlieben

/>»/»,«/«/ Masek/anà stürzen möebtsn,
^elk'szf^'â entsoblossen n!les tun, um die grieebisebe

endgültig kür Lenden zu gewinnen umi ciie
Ken. k ten Strömungen langsam zum Versiegen zu brin-
âìtzy^ î»u es auok dakür sorgt, dass die sozialen problems

^uncles ín> Zinne kies üritiseüen i^itüaurprn-
tiseàg t

gelöst vver<ien, virä vokl eines '1'u^es üie 1>ri-

!kü<.>,.
vvi uüzieüen äürkon. Lür <ien ^jetzi^en Moment

âer Zieberlteitsrut tier «1M0» Loinion Kessen küe

â-ìsz sektttzen müssen uml niemanci glaubt,
^Prevltt.,, bliebt tun veràv. Die Ltimmsnverlmltnisse

^>î?
--«st

«Wü
?» Q âuelì sa-run, L/<k//u»k/ zverà «>?e/?î

ì «obeint nuelr âem KemenMosumsà

K^Mn kiie iìussen.

'üelrr mö^lieü. Liier könnte man dekaupten, nun
^pin,„. «sà /ra« Aà^â àspil»neK», vis ciie

^ sie ?)iexe. Venn äie Russen kaden Iner erreiekt,
V'âken. ^eraiac/ie veiek/tt/ium reisit nac/i Mo«-

?êt^ì^âem à Kc/ie/âeitsrat à beicken paà'en an-
n^'Ken^'v ^ veànckà. viese ^nveisunz âientv

^ aïs sàart'ss ^.rssument Ze^en Wzksvtàski.

/ran s/ü/-
K<?k/ ier?/»^«a?n«t/us in Lein?-

K

ànây/„ì" sià niât mit âem russisok-iranisoken
>itt'rkiele^ationsekei batte bebauptvt. âer Lieber-

t^KÜebK m ,jg bgiâs Parteien ibre Verbanâlunxs-
"îv-ikg^, ss»r niebt ersebüpkt bätten. Warum âenn

L,->^
'

^'^rsuebt babe, kragte Kevin, in âer xrievbi
^rbeit^,. ^ êe/c? ,^,'î Lonàon zu koukerieren? vein 3i

«ivb biner^ ^râ âamit körmlieb âer Wex xvviesen, um
R>,»> ìUtau^enebmen ^bstimmkins zu entzieben.
^îurim^

^ kVij'.ì!'â^-w gelöst, unâ mit âem «Kaliwerken», mit
^^iep'"!!^ ^icâ mit einer soleben ^usveiebtaktik kein
âkm à' brodle

tr ^ !U,k «

V Nl<N1l.WOl'sUI!k V^)N (IVI'

î^sn Wo, àrteisn ergibt/sieb eben, âass alles vom
e,l<>>

" âieser Kartei alkbangt. Wir möekten âen
àilt. âa cier «Kieberbeitsrat» einen Lntsebeiâ

âiès,.^î âie angeklagte Vrossmaebt, gegen velebe
^^piel «,,âî^àâà riebtvt, sieb kügt! vas vàre ein erstes

Autorität» über Vinzelinteressen.«universeller
V/t

Wn^î'ì' '^."â^ulanâ ist noeb niebt einmal so beikei.
ei, ,,!'/ iiat «gegen âen X/äAer Russianâ» en/-

ussen, ebne ikm einen Verziebt zuzumuten...

Oie neve 8c>insl>zvgz>c>i«?motive rien 5KK

kern—Kent în 98 Minuten

Was âie massgsbsnüsn Köpks
in <Zsr Qeitung unserer LlZS väk-
rsnü ües Rrieges unentwegt zu
erfüllen trsckteten, üas ist nun
zur 1Ät zeworüen: in <isr tîe V,-
I^okomotwe ist ein neuer 2ug-
küürungstvp Zssckstten worüsn,
üer mit Reckt als 6ss modernste
iktocieîl Luropas bezeicknst wer-
äsn 6ark. Rr wirü gegenwärtig
in Serien ksrgsstsllt und clürkts,
in Lâiâs eingesetzt, üszu kukren,
<Zsss ciie grossen vurckkakrts-
strecken üsr Sckweiz ganz ws-
ssntiicke ^sitsinspsrungsn zu
vsrzeicknen ksbsn werâen.

Line Rressskskrt am Donners-
tag, üsn 31. /snuar, vsrsckaMs
üsn Leitungslsutsn Qeisgenksit,
âie Rrrungsnsckstt prsktisck zu
kegutsckten: man kukr von Lern
nsck Lenk (mit einem einminüti-
gen àksntkait in Lausanne) unâ
benötigte kiezu sage unâ sckrsike
nur 93 iVlinuten! tVis sus äsn
trekklicken Vorten âer Herren
Qsneralâirektor Rasckouâ unâ In-
gsnisur Or. Älez/sr kervorging, ist
âisse neue Lokomotive als Sinn-
bilâ einer cZsmsinscksktssrbeit
zwiscken msssgebenâen einkeimi-
scken Inâusìrien unâ âer SOS zu
bewerten.

vie neuen Re ^/«-Lokomotiven
âienen in erster Linie kür âie
Lükrung âer Leicktscknsttzüse,
âeren Laki in nackster Leit nock
vermekrì wirâ. Lis besitzen eine
Stmìâenieistaag von 3340 RS unâ
weisen in betriebsbereitem 2u-
stanâ ein Veuncbt von nnr ZK

Lonnsn suk. lXIs Vergleicb seien
âie in äsn (takren 1925 bis 1929

gebauten à '/«-Lokomotiven er-
Wäknt, âie gegenwärtig âie
Leicktsckneilzüge kübren unâ âie
bei einer Sìunâsnieistung von
2199 ?8 95 Ibnnen wiegen, visse
ältere Lokomotive besitzt neben
âen âre! îriedackssn nock ârei
Laukaeksen, wâkrsnà âie neue
iVlssckins vier l'riebscksen unâ
keine Laukackse mekr aukweisì.
Ois neue Lokomotive wirâ im-

stsnâs sein, Lüge von 399 bis 359

Ibnnen, â. k. von zskn Lsickt-
staklwagsn, aut âen Strecken âes
sckwsizsriscken I^littsllsnâes mit
(Zesckwinâigkeiten zu betorâern,
âie bis jetzt nur von allein kak-
renâen Scknslltrisbwsgsn (sin-
unâ mskrtsilige Rote Rksile) er-
reickt worâen sinâ. Oie köckste
Lskrgesckwinâigkeit beträgt in
lsâem Lall I3S Stnnâenkilometer.
Oank âes geringen àksâruckss
von nur 14 Tonnen (gegenüber
13 bis 29 Donnen ksi âen anâsrn
elektriscken Lokomotiven) ist es
auck möglick, mit âissen Loko-
Motiven âie Rurven rsscksr als
bisker zu kakren.

vis Lokomotive besitzt ausser?
âer besonâers kür koke Qe-
sckwinâigksiten gebauten Rapiâ-
Druckluftbremse sine elektriscke
IVutzstrombremse, bei welcker bei
Lakrtsn im Qskälle oâsr zum
Abbremsen âie Driebmotoren als
Oensrstoren arbeiten unâ âie so

erzeugte elektriscke Lnergie in
âie Rskrleitung zurückspeissn.i
Sie ist übsräies mit âer suk allen
elektriscken SRR-Driebkskrzeu-
gen vorkanâsnen Licksrksits-
Steuerung (Dotmann-Lteusrung)
unâ âer bekannten Linricktung
kür sutomatiscke Lugssickerung
vsrssksn.

/Vm IZsu âieser Lokomotive I

sinâ zur Usuptsscke âie Sckrvei-
zeriscke Lokomotiv- unâ llkascki-
nenkadrik IVintertkur, âie
Rrouin, öovsri ck vie. in Roben,
âie lVkasckinen/adrik Oerlilcon unâ
âie Société >ìnonz/me âes Ateliers
âe Sêckeron in Oen/ beteiligt.
Oie Rrstellungskosten pro Loko-
motive liegen zwiscken 659 999
unâ 799 999 Rranken. vas L-emein-
scksktswerk âieser Lirmen mit
âer Abteilung kür ^ugskôrâsrung
unâ V/erkstâttsnâienst de! âer
(Zsnerslâirektion âer SOR stellt
zwsikelsokne einen Driumpk kür!
sckwsizsriscke /trdeitsmöglick-
keitsn âar, um âen uns âss /ms-,
lsnâ beneiâen âûrkte. R. 3.
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